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P0P.S7'/,/C//P A64C7/R/C7/7Ï7V - C/7POA7Q//P POPP.ST/FR P

Hochschulnachrichten

Promot/o«

An der Abteilung für Forstwirtschaft der
ETH Zürich hat Esther M. Kissling mit «Unter-
suchungen über die Biotopansprüche und einen
allfälligen Rückgang von roten Waldameisen
aus der Formica rufa-Gruppe in der Schweiz»
promoviert. Referent: Prof. Dr. G. Benz; Korre-
ferent: Prof. Dr. J.-Ph. Schütz.

Bund

Sc/twe/zcn'scAes Porstgesetz

4rôe/tetegt«g t/er Forsr/tc/te« Grnppe
t/er P/t/genösstsc/ten Röte

An seiner Sitzung vom 22. Mai hat der Bun-
desrat beschlossen, die Revision des schweizeri-
sehen Forstgesetzes beschleunigt voranzutrei-
ben. Das Eidgenössische Departement des
Innern hat nun den Entwurf für ein neues
Forstgesetz auszuarbeiten. Die Forstliche
Gruppe der Eidgenössischen Räte liess sich am
11. Juni durch Heinz Wandeler, Vizedirektor
des Bundesamtes für Forstwesen, über den
Stand der Vorarbeiten und über die voraus-
sichtlichen Schwerpunkte des neuen Forstge-
setzes informieren.

Heinz Wandeler erklärte, dass sich das heute
noch geltende Forstgesetz von 1902 in seinen
Grundzügen bewährt habe. Verschiedene Um-
stände, die sich in der Zwischenzeit geändert
haben, erfordern aber zwingend eine Überar-
beitung. Heinz Wandeler konnte noch nicht
definitiv sagen, wie das Forstgesetz dereinst
aussehen wird. Er zeigte den anwesenden Paria-
mentariern aber, welche Schwerpunkte sich in
der laufenden Diskussion herauskristallisieren.

Das Hauptziel, das mit der Gesetzrevision
angestrebt wird, ist die Erhaltung des Waldes in
seiner Fläche und in seiner Gesundheit. Der
Wald soll all seine vielfältigen Funktionen
erfüllen können. Ein weiteres Ziel ist der
Schutz von Siedlungsgebieten und Verkehrs-
wegen vor Naturereignissen.

Im Hinblick auf diese Zielsetzung ist vorge-
sehen, die folgenden Schwerpunkte in das neue
Forstgesetz einzubringen:

— Die Waldfläche darf nicht vermindert wer-
den.

— Alle Wälder gelten als Schutzwälder.
— Alle Wälder müssen eine minimale Bewirt-

schaftung und Pflege erfahren (Bewirtschaf-
tungspflicht).

— Es sind die nötigen Massnahmen zum Schutz
des Siedlungsraumes vor Naturereignissen
zu ergreifen.

— Es sind vorbeugende Massnahmen gegen
Waldschäden zu ergreifen.

— Eingetretene Waldschäden sind zu beheben.
— Der Bund leistet Beiträge an Investitionen

im Forstbetrieb, an die Waldpflege, an

Strukturverbesserungen, sowie an die Ab-
Satzförderung des Holzes.

— Das neue Gesetz soll auch Bestimmungen
über die forstliche Ausbildung, über die

Erhebung des Waldzustandes (Landesforst-
inventar) und über die Förderung der For-
schung enthalten. F/D

P/ahsr/sc/te Fr/te/nrngen ;'n der Bh/dw/rtsc/ta//

Am 22. Mai 1985 führten die Bundesämter
für Forstwesen und für Statistik mit den
Statistik-Beauftragten der kantonalen Forst-
ämter eine Informationstagung über statistische
Erhebungen durch.

Es wurde zunächst über die eidgenössische
Betriebszählung 1985 orientiert, die als Spezial-
teil der landwirtschaftlichen Erhebung auch die
Forstwirtschaft erfassen wird, und zwar in Ver-
bindung mit der schweizerischen Forststatistik
1985. Das Erhebungsverfahren lehnt sich an

jenes des Jahres 1975 an: Die Forststatistik-
Formulare für die öffentlichen Forstbetriebe
und für den Privatwald werden mit zusätzlichen
Fragen ergänzt, die Abläufe und Termine blei-
ben indessen unverändert. Der Versand der
Fragebogen an die Kantone erfolgte im Juli
1985.

In einem zweiten Teil wurde ein Bericht mit
Vorschlägen für die Revision der schweizeri-
sehen Forststatistik vorgestellt und diskutiert.
Im Vordergrund steht die Erhöhung der Aussa-
gefähigkeit der Forststatistik. In einer provisori-
sehen Standortbestimmung äusserten sich die
Vertreter der Kantone vorwiegend positiv zu
einer Neustrukturierung, welche den betriebs-
wirtschaftlichen Teil der Erhebung dem Rech-

nungsmodell FZ näher bringen würde. Die
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Kantone und weitere interessierte Kreise
wurden eingeladen, bis Ende September 1985

zu diesem Bericht Stellung zu nehmen.
Als dritter Punkt kam das Vorhaben des BFF

zur Sprache, inskünftig bei sämtlichen Kreis-
forstämtern und technischen Forstverwaltun-
gen dreimal jährlich eine Umfrage über das

Holzangebot durchzuführen. Diese Umfrage,
die zum ersten Mal im September 1985 erfolgt,
und zwar für die Periode Mai — August 1985, er-
gänzt die Erhebungen bei den Sägereien und
soll einen Beitrag zur Erhöhung der Transpa-
renz aufdem Holzmarkt leisten.

Schweiz

Im Herbst 1985 führen der Schweizerische
Verband für Waldwirtschaft (SVW) und der
Schweizerische Bauernverband (SBV) wieder-
um gemeinsam Vorbereitungskurse und Prü-
fungen zum Erwerb der Ausweise A und B

durch. Erst die bestandene Prüfung berechtigt
dann zur Durchführung der entsprechenden
Sprengarbeiten. Seit dem 1. Juni 1985 darf nur
noch mit Ausweis gesprengt werden.

/faswe/'s ,4 (Kursdauer 2>/2

Tage, für einfachere Sprengarbeiten, unter an-
derem für die Landwirtschaft)
Ktms6eze;c/mwn,g wnrf Daft/m:
AI, 30. 9.- 2.10.1985
A2, 2.10.- 4.10.1985
A3,28.10.-30.10.1985
jeweils in Mols am Walensee

Weitere Kurse bei Bedarf. Bei genügender
Teilnehmerzahl (mindestens 24 Kandidaten)
besteht die Möglichkeit, A-Kurse auch dezen-
tral anzubieten.

ß (Kursdauer 5

Tage)

Kwrsèeze/c/mwng wnrf Darum:
Bl, 21.10. —25.10.1985
B2, 4.11.- 8.11.1985
B verkürzt (nur für Inhaber des Ausweises A),
13.11. —15.11.1985 jeweils in Mols am Walensee

Vôcferes Pré/unss(fe«m: 16.12.-19.12.1985 in
Wangen a.A.

Interessenten melden sich bei der Forstwirt-
schaftlichen Zentralstelle der Schweiz, Spreng-
wesen SVW/SBV, Rosenweg 14, 4500 Solo-

thurn, Tel. (065) 23 10 11 (vormittags). An
dieser Stelle können auch Anmeldeformulare
und weitere Auskünfte eingeholt werden.

/•bratpmona/- Perôanrf

Der Forstpersonal-Verband der Schweiz
(FPV) beschäftigt sich seit seiner Gründung in-
tensiv mit der Verbesserung der Arbeitsbedin-
gungen in der schweizerischen Forstwirtschaft.

Da es auf Grund der Struktur der Arbeitge-
berschaft unmöglich erscheint, Gesamtarbeits-
vertrage abzuschliessen, hat der FPV an seiner
Delegiertenversammlung von seinem Zentral-
vorstand ausgearbeitete «Richtlinien zur An-
Stellung von Forstpersonal» präsentiert. Durch
einen beigelegten Einzelarbeitsvertrag sind
diese unmittelbar in der Praxis anwendbar.

Interessenten können die Richtlinien
(deutsch und französisch) ab sofort auf dem
Zentralsekretariat des FPV, Badenerstrasse 41,
8004 Zürich, Tel. (01) 241 07 57, beziehen.

Pro S7/va //e/ver/ca

Der Stiftungsrat der «Pro Silva Helvetica»
hat Kantonsoberförster Dr. Leo Lienert,
Samen, die Kasthofer-Medaille verliehen.

Mit dieser Medaille wird ein Forstmann und
Naturschützer ausgezeichnet, der sich seit
mehr als dreissig Jahren für eine möglichst na-
turnahe Bewirtschaftung des Waldes, im Sinne
der Plenterung, sowie für den Natur- und Land-
schaftsschutz einsetzt. Durch eine allmähliche
und sorgfältige Überführung gleichförmiger
Waldbestände ist es Dr. Leo Lienert gelungen,
schöne und bereits stufige Plenterwälder zu
schaffen, die ihre Funktionen — Schutz, Holz-
Produktion, Bewahrung der Natur und Erho-
lung — bestens und harmonisch zu erfüllen ver-
mögen.

Die Stiftung «Pro Silva Helvetica» fördert
den naturnahen Waldbau und insbesondere die
Plenterung. Sie belohnt Forstleute, die sich um
den Schweizer Wald grosse Verdienste erwor-
ben haben, mit der Kasthofer-Medaille. Diese
Auszeichnung ist nach einem Pionier der
schweizerischen Waldwirtschaft und Forstpoli-
tik benannt. Seit der Gründung der Stiftung
«Pro Silva Helvetica» im Jahre 1945 wurden 17

Medaillen verliehen.
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yVa//ona/ra?

Mobon 5/>ä/r/, //eff//nge« Z//,
mm 7. Feirwu/- 79.55

LeT/rgang/ïtr T/o/z/ngen/eMre
azz z/ez F/rfgezzösszic/zezz 7ec/zzzz.sc/zezz 7/oc/isc/ih/c

(Motion und Begründung siehe Schweiz. Z.
Forstwes. 136 (1985) 3: 249f.)

Ste//«zt,gzzß/zz?zerfes£izzzzfesz'tfte.s i>om /7. yzzzzz 7955

Gegenwärtig sind ungefähr 80 000 Personen
vollzeitlich in der Holzwirtschaft (Holzbearbei-
tung) tätig. Die Forstwirtschaft (Holzproduk-
tion) beschäftigt jährlich ungefähr 4600 Perso-
nen vollzeitlich und 16 500 Personen teilzeitlich
(5,1 Mio Stunden). Die beiden Branchen sind
natürlich miteinander verbunden. Im Gebiete
der Forstwirtschaft ist die Ausbildung der Forst-
ingenieure, der Forstwarte wie auch der Wald-
arbeiter befriedigend. Seit etwa einem Jahrhun-
dert verfügt die Schweiz über eine effiziente
forstliche Forschung. Die Lage in der Holzwirt-
Schaft ist dagegen wesentlich anders: während
die qualifizierten Arbeiter bis zum Niveau des
Meisters über eine gute Ausbildung verfügen,
ist die Ausbildung auf höherem Niveau eher
bescheiden. Hiefür besteht ein Lehrstuhl für
Holzkonstruktion am Departement für Bauin-
genieurwesen an der ETH Lausanne und eine
gemeinsame Professur für Metall- und Holz-
konstruktion an der ETH Zürich. Es leuchtet
ein, dass diese Situation die Förderung der For-
schung nicht begünstigt. Aufgrund dieses
Mankos einer höheren Bildung und einer genü-
genden Forschung leidet die Holzwirtschaft,
welche etwa 80 000 Personen beschäftigt, unter
einem gewissen Kadermangel.

Angesichts dieser Situation sprach sich das

Holzforum, ein Konsultativorgan des Departe-
ments des Innern für Fragen der Holzwirt-
schaft, im Jahre 1982 klar zugunsten der Ein-
richtung von Lehrgängen für Holzingenieure
auf dem Niveau der Eidgenössischen Techni-
sehen Hochschulen wie auch der Höheren
Technischen Lehranstalten aus.

Die Motion betrifft in erster Linie die Ausbil-
dung von Architekten und Bauingenieuren.
Der Schweizerische Schulrat ist von der Not-
wendigkeit einer zusätzlichen Anstrengung zu-
gunsten der Ausbildung von Ingenieuren für
die Holzwirtschaft überzeugt. Für die Planungs-
Periode 1984 — 87 war eine Professur für Holz-
konstruktion an der ETH Zürich vorgeschlagen
worden, doch konnte dem Begehren bis jetzt
aus Gründen der beschränkten Finanzmittel
nicht entsprochen werden.

Seit einiger Zeit prüft die Abteilung für Forst-
Wirtschaft der ETH Zürich die Möglichkeit der
Einführung einer Vertiefungsrichtung für Holz-
ingenieure. Eine hiefür eingesetzte Studien-
kommission ist im wesentlichen zu den gleichen
Schlüssen wie der Motionär gelangt und
schätzt, dass die Höheren Technischen Lehr-
anstalten jährlich 25 und die ETHs jährlich 10

Ingenieure dieser Richtung ausbilden müssten.
Die Vorschläge für die Leitlinien dieser neuen
Studienrichtung sind in Vorbereitung. Sie legen
den Hauptakzent auf die Maschinen- und Ver-
fahrenstechnik sowie auf die Betriebswirtschaft.
Für diese neue Studienrichtung müssten zwei
neue Professuren errichtet werden. Die Frage,
ob diese Studienrichtung in der Form eines Stu-
diengangs mit Diplomabschluss oder in der
Form eines Nachdiplomstudiums angeboten
werden soll, ist noch nicht entschieden.

Hingegen hat der Bundesrat am 1. Mai 1985

einen Antrag an die eidgenössischen Räte für
ein Impulsprogramm Holz verabschiedet. Die-
ses enthält ein Programm zur Ausbildung von
10 — 12 Kaderleuten auf akademischer Stufe.
Die Durchführung des Lehrganges wird gegen-
wärtig an der ETH Zürich vorbereitet. Damit
könnte ein erster Anfang für die neue Studien-
richtung gemacht werden.

Der Bundesrat ist bereit, die Anstrengungen
des Schulrates zu unterstützen. Die Weiterbear-
beitung der soeben genannten im Studium be-
findlichen Vorschläge wie auch die Realisierung
derselben dürfte noch einige Zeit in Anspruch
nehmen. Angesichts der Personalplafonierung
kann die Errichtung neuer Professuren nur
durch die Aufhebung anderer Personalstellen
erreicht werden. Aus Zeitgründen und im Inter-
esse einer sorgfältigen Vorbereitung und
Durchführung des Vorhabens erachten wir es

als angezeigt, die Motion in ein Postulat umzu-
wandeln.

FVAr/ärang- des Bwfltfesra/es

Der Bundesrat beantragt die Umwandlung
der Motion in ein Postulat.

EISLF

Anlässlich des 50jährigen Jubiläums des Eid-
genössischen Instituts für Schnee- und Lawi-
nenforschung Davos findet vom 14. bis 19. Sep-
tember 1986 ein internationales Symposium
über Lawinen statt. Auskunft über Teilnahme,
auch als Referent, und Programm erteilt: Dir.
C. Jaccard, EISLF, Weissfluhjoch CH-7260
Davos-Dorf, Tel. 083/5 32 64.
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Kantone

Graubünden

Als Nachfolger des auf Ende 1985 zurücktre-
tenden Balz Rageth, 1921, wurde von der Regie-
rung des Kantons Graubünden Andi Florin,
1946, seit 1975 Kreisforstingenieur in Seewis
i.P., zum neuen Kantonsforstinspektor gewählt.
Als Nachfolger von A. Florin hat die Regierung
Robert Jecklin, bisher Chef der Sektion Forst-
betriebsführung am Forstinspektorat, zum Lei-
ter des Forstkreises 1, Herrschaft-Seewis, ge-
wählt.

Die Gemeinden des Forstkreises 10, Cadi,
haben Forsting. Claudio Gadola, bisher Stich-
probenspezialist/Forsteinrichter beim Forst-
inspektorat in Chur, als Betreuer einiger grosse-
rer Forstprojekte des Forstkreises gewählt. Als
Nachfolger von C. Gadola wählte die Regierung
J. Duri Konz, bisher freierwerbender Forstinge-
nieur.

Für die gleiche Aufgabe wählten die Gemein-
den des MUnstertales zur Entlastung des Kreis-
forstamtes 28 Hansjörg Weber, bisher Forst-
ingénieur auf dem Kantonsoberforstamt St.
Gallen.

Ausland

Bundesrepublik Deutschland

Pro/essor Pec/ttftün« SO ,/a/tre

Am 19. Juli 1985 vollendete Professor Dr.
Hubert Freiherr von Pechmann sein 80. Le-
bensjahr. Nach seiner Schulzeit in München
und Eichstätt und dem Studium der Forstwis-
senschaft in München und Freiburg war er zu-
nächst als Assistent von Geheimrat Fabricius
am Münchener Institut für Waldbau und Forst-
nutzung und anschliessend an verschiedenen
südbayerischen Forstämtern tätig, zuletzt als
Vorstand des Forstamts Tegernsee, das er bis
1948 leitete.

1938/39 übernahm er vorübergehend einen
Lehrauftrag an der Forsthochschule in Hann.
Münden und begann 1939 seine vielseitige Vor-
lesungstätigkeit an der Universität München,
die sich nicht auf die umfangreichen Fach-
gebiete Holzkunde und Forstnutzung be-
schränkte, sondern — zumindest zeitweise —
auch die Fächer Waldwegebau, Forstgeschichte
und Naturschutz einschloss. 1948 wurde er auf
den neu errichteten Lehrstuhl für biologische
Holzforschung berufen, nachdem ihm bereits
1943 die Leitung der Holzforschungsstelle der

Technischen Hochschule, die später als Institut
für Holzkunde und Forstnutzung an die Forst-
liehe Forschungsanstalt angegliedert wurde,
übertragen worden war. Seit 1948 bewirtschaf-
tete er ausserdem den Stiftungswald der Uni-
versität München bei Landshut und war von
1948 bis 1976 Herausgeber des Forstwissen-
schaftlichen Centralblattes.

In seinen wissenschaftlichen Arbeiten befasst
Professor Dr. Hubert Freiherr von Pechmann
sich nicht nur mit den verschiedensten holzbio-
logischen Fragestellungen, sondern sein Inter-
esse galt stets auch forst- und waldgèschicht-
liehen Entwicklungen und in besonderem
Masse den Problemen des Landschafts- und
Naturschutzes, vor allem in seiner engeren
Heimat, dem Alpen- und Voralpengebiet, dem
er noch heute eng verbunden ist.

Eine ausführliche Würdigung seines wissen-
schaftlichen Werkes wurde 1975 anlässlich
seines 70. Geburtstages im Forstwissenschaft-
liehen Centralblatt veröffentlicht.

Porsm>/sse«scAa//7/c/te Paku/rät Münc/te«

Prq/essor Prifö £Vns? SJ Ta/tre

Am 28. Juli 1985 vollendete Professor Dr.
oec. publ. Fritz Ernst sein 85. Lebensjahr. Der
Jubilar kann auf ein höchst erfolgreiches forst-
liches Lebenswerk zurückblicken, das sich am
deutlichsten heute noch in den Wälder des von
ihm bis zu seiner Pensionierung geleiteten
Forstamtes Anzing dokumentiert. Auch nach
dem Eintritt in den Ruhestand war er noch
viele Jahre ehrenamtlicher Jagdberater für die
Bayerische Staatsforstverwaitung. Neben
seiner Arbeit in leitenden Funktionen der
Forstverwaltung war Professor Ernst auch stets
mit grossem Erfolg in der Forschung und Lehre
tätig; in Anerkennung seiner Verdienste wurde
er 1952 zum ausserplanmässigen Professor an
der Universität München ernannt. 1956 erfolgte
seine Ernennung zum Vorstand des Instituts
für Jagdkunde der Forstlichen Forschungs-
anstalt München. Mit ungewöhnlichem Enga-
gement gelang es Professor Ernst über Jahr-
zehnte hinweg, eine überaus befruchtende
Wechselwirkung seiner verschiedenen Tätigkei-
ten in Forschung, Lehre und Praxis zu verwirk-
liehen. Nicht nur die Wissenschaft verdankt
ihm viele neue Erkenntnisse, mit seinem aus-
sergewöhnlichen Einsatz prägte er auch ent-
scheidend viele Generationen von Forststuden-
ten, die sich ihm in besonderer Weise verbun-
den fühlen.

Pors/w/'sse/wc/ta/f/tc/te Puto/töt Afünc/ten

683



Sem/na/-/«/
«nd èerrieW/'c/te /fusé/Mer 797J

Das diesjährige Seminar, geplant durch das
Kuratorium für Waldarbeit und Forsttechnik
mit seinem Fachbereich «Aus- und Fortbil-
dung», dem Arbeitsausschuss «Waldarbeits-
schulen» und der Niedersächsischen Wald-
arbeitsschule Münchehof, ist wieder auf die
Fortbildung und den Erfahrungsaustausch für
betriebliche Ausbilder und Arbeitslehrer ausge-
richtet.

Ziel des Seminars ist es, den Teilnehmern
neuere Erkenntnisse und Erfahrungen bei der
Aus- und Fortbildung von Forstwirten zu ver-
mittein und im Rahmen eines Erfahrungsaus-
tausches zur Koordination und Weiterentwick-
lung der Aus- und Fortbildung von Waldarbei-
tern — betrieblich und überbetrieblich — über-
regional beizutragen.

Das diesjährige Seminar hat folgende Schwer-
punkte:
— Die zu vermittelnden Fertigkeiten und

Kenntnisse — noch zeitgemäss und praxisge-
recht?

— Erfassen des Leistungsstandes bei der über-
betrieblichen Ausbildung

— Übertragung der Ergonomie in die Praxis
— Motivation zur Arbeitssicherheit bei Ausbil-

dung und Beratung
— Nadel-Schichtholzverfahren
— Ablauf und Gestaltung des Berufsgrund-

Schuljahres

Das Seminar findet vom 28. bis 31. Oktober
1985 in der Waldarbeitsschule Münchehof
(WAS) statt.

Die Lehrgangskosten betragen wie bisher
DM 150,— (ohne Unterkunft und Verpflegung,
die in der WAS erfolgen kann).

Anmeldungen bis 30. September 1985 an: Ku-
ratorium für Waldarbeit und Forsttechnik,
Fachbereich 5, Sprembergerstrasse 1, D-6114

Gross-Umstadt, Tel. 06078/2017.

Österreich

Prof. Dr. Dipl. Forstw. Hannes Mayer, Insti-
tut für Waldbau, Universität für Bodenkultur
wurde am 7. März 1985 das Ehrendoktorat der
Forstwissenschaften durch die Universität
Istanbul (Türkei) verliehen.

LEEE/MSM/VGEEEGEJV//E/7E7V - /fEE4//?ES DE E/4 EOC/EEE

Jahresbericht des Präsidenten 1984/85

Sehr verehrte Vereinsmitglieder

Wir haben beschlossen, den Jahresbericht
vorder Forstversammlung in unserer Zeitschrift
zu publizieren. Damit möchten wir allen Mit-
gliedern frühzeitig in die Tätigkeit des Vereins
Einblick geben. So erhalten auch jene die Mög-
lichkeit zur konstruktiven Meinungsäusserung
über das Vereinsgeschehen, welche die Forst-
Versammlung nicht besuchen können. Sie sind
dazu aufgerufen!

1. Mitgliederbestand

70.6.74 70.6.77

1.1 Ehrenmitglieder 5 5

1.2 Mitglieder 756 783
1.3 Kollektivmitglieder 130 149
1.4 Veteranen 87 86
1.5 Studentenmitglieder 150 125

1128 1148

2. Mutationen

2. / Persforèene (V/

Amsler Hans, a. Bezirksförster, Weesen
Dübendorfer Jakob, a. Forstmeister, Wald
Schuppisser Max, a. Kreisoberförster, Muri
Strupler Chantal, stud. Forsting., St. Maurice

2.2 Veue M/fg/Zerfer f9/
Dr. med. von Ballmoos J., Davos-Platz
Barbezat Vincent, dipl. Forsting. ETH,

Le Prévoux
Eyer Willi, dipl. Forsting. ETH, Grüningen
Hunziker Werner, dipl. Forsting. ETH, Ittigen
Kelch-Dannecker Liselotte, Stuttgart (D)
Manz Ralph, Forstwart, Visp
Dr. nat.oec. Meyer Peter, Geroldswil
Dr. Müller-Vonmoos Max, Zollikon
Dr. Wälti Kurt, phil. II, Biologe, Rafz

2.7 Aeue Stn(/enrenm/rg//ede/- 627/

Abderhalden Walter, Unterwasser
Bader Lorenz, Balsthal
Bissegger Martin, Zürich
Calanca Luca, Biasca

684


	Forstliche Nachrichten = Chronique forestière

